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EDeil im mir gu frül; entfd;munben,
Blieb ein unerfülltes ©Iü<f
Ungenoffner fdjöner Stunben

Bufyelos in mir gurücf.

Ungefüfte "Hüffe leben

3n getrennten Ejerjen fort,
Unb Me £ippe fütjlt nod; beben

Bas ju früt; uerftummte EDort.
£?ermartn £ingg.

Häbe <U$ Goten.
EDot;! müft id; tjerglid; meinen,

fjerg, märft bu mtrflid; tot,
Unb fount' mid; nid;ts mef;r einen

Eïïit bir in unb Bot.

Bod; fiel;, feit bu geftorben,

(EDeif nid).t, mie mir gefdjal;)
Ejab'- id; bid; erft ermorben,
Ejerg! bift bu erft mir naf;.

Eïid;t Berg' unb ©ale trennen,
© £jcr3 mid; mel;r non bir.
Ceis barf id; bid; nur nennen,
Ba bift bu fd;on bei mir!

Unb fdjnell legt fid; bie EDelle

3m Ejergen ftürmifd; trüb;
Unb in mir mirb es Ijelle,
Unb um mid; alles lieb.

Bie Hnbern nid;t begreifen,
EDas Selges id; erfat;!
EDas bie nid;i fdjauen, greifen,
Bas ift für fte nidjt ba.

Bie miffen nidjts non brüben,
Bie miffen nur uon b;ier,
ETicbt, mie ftd; ©eifter lieben,
Bod;, £jer3! — bas miffen mir!

3ufHrtus Kerner.

Im fnrftijaufr.
SSon ©opbuë SSaubi^.

©o mar eine äöodfe bor SBeif)itad)teit gur ©cimnterftunbe. fprfter SSinge

— töniglidfer görfter im ïtubferger S)iftriït in Süilanb — faff in feinem
Sïmïmgimmer, eine geleerte fetffeetaffe bor fid), eine ausgegangene pfeife
auf beut ©dfoff. 33on gu Qeit faïj er nad) ber lXEjr, unb bon Qeit gu
Seit lonîcbie er, ob fid) nidhtë frören lieft, aber aïïeê tear ftiff, unb ba§ ©e=

„«m i)äuSUÄ)m fitrb." 3>aï)rg«ig XX. 1816/17. Çeft 2.

Weil du mir zu früh entschwunden,
Blieb ein unerfülltes Glück

Ungenossner schöner Stunden

Ruhelos in mir zurück.

Ungeküßte Aüsse leben

In getrennten Herzen fort.
Und die Lippe fühlt noch beben

Das zu früh verstummte Wort.

Nähe des Toten.
Wohl müßt ich herzlich weinen,
Herz, wärst du wirklich tot,
Und könnt' mich nichts mehr einen

Mit dir in Freud' und Not.

Doch sieh, seit du gestorben,

sWeiß nicht, wie mir geschah)

Hab'- ich dich erst erworben,
Herz! bist du erst mir nah.

Nicht Berg' und Tale trennen,
G Herz! mich mehr von dir.
Leis darf ich dich nur nennen,
Da bist du schon bei mir!

Und schnell legt sich die Welle

Im Herzen stürmisch trüb;
Und in mir wird es helle,
Und um mich alles lieb.

Die Andern nicht begreifen,
Was Selges ich ersah!
Was die nicht schauen, greifen,
Das ist für sie nicht da.

Die wissen nichts von drüben,
Die wissen nur von hier,
Nicht, wie sich Geister lieben,
Doch, Herz! — das wissen wir!

Im Forsthsuse.
Von So pH us Bauditz.

Es war eine Woche vor Weihnachten zur Dämmerstunde. Förster Vinge
— königlicher Förster im Rubjerger Distrikt in Jutland — saß in seinem
Wohnzimmer, eine geleerte Kaffeetasse vor sich, eine ausgegangene Pfeife
auf dem Schoß. Von Zeit zu Zeit sah er nach der Uhr, und von Zeit zu
Zeit lguschte er, ob sich nichts hören ließ, aber alles war still, und das Ge-

„Am häuSlichni H-rd," Jahrgang XX. lSIS/17. Heft S,
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fidîi beS $örfterS tootlte fdîoit einen Derbttcß ließen SuSbriuf anneßmen.

®aS tat er übrigens jeben Sadjmittag um biefelbe Qcit, benn ber görfter
ertoartete regelmäßig ben ißoftboten mit ber „Serlingfcßen Qeitung" eine

©iunbe früher, als er fommcit tonnte, unb ber §örfter berfudjte ud) jeben

ïag mit entfcßiebnem ©rfolg eingureben, baß ber ißoftbote SarS nod) niemals

fo arg getröbelt ßabe toie gerabe ßeute. @r iootlte eben gum gtoangigften
SCial bie Xtßr auS ber Xafdje gießen, a,IB ßlößlid) braußen auf bem ^ofe baS

ßeftige Sellen beS .öüßnerßuuDeSHba erHang; ber ®od)Sßunb ïipno=ïif>,
ber biSßer bor bem Sladjelofen gelegen ßatte, fßrang auf unb ftürgte in
ïurgem ©alopp auf bie ®iir gu, um reeßtgeitig gum Stitbellen gu ïommen,
unb bann ftanb and) her $örfter auf, benn jcßt ïonnte man Dod) ßören,

baß ber 5ßoftbote toirïlidj ïa,m.

©utcn Slag, SarS, jagte ber görfter. Dia, nod) immer Mit ©eßnee?

®aS toirb ein trauriges, fcßtoargeS SBeißnaeßtSfeft, aber ®ie unb baS DBilb

ßaben tooßl im ©runbe nid)tS bagegen! — Sa, ba finb aitdj Sriefe, banïel

— Sein, ßeute ßabe ieß nicßtS mitgugeben, Slbieu

®er, ißoftbote Sa,rS trabte toeiter, unb ber görfter ging mit ber „Ser=

lingfcßen" unb feineu Beiben Striefen ßinetrt. ®aum ßatte er ben einen

geöffnet unb einige Qeilen babon gelefeit, als er fo laut, baß eS burd) baS

gorftßauS fcßallte, gurSlür ßinauS rief: Stutter! Sba! ®ommt ßerein unb

ßort nur einmal!
herein ïam bie Stutter, ßerein ïam Sba — ein junges ^räuleiit SBem

ner, baS'fid) Beftänbig im gorftßaufe gufßielt —, unb bann Begann ber

görfter; !'

®as ift großartig! SBißt ißr, toer SSeißmußten gu unS ïommt? Stein

alter ©cßitßamerab unb ©tubiengenoffe, ber SJJxofeffor, bon bem id) cud)

fo oft ergäßlt ßabe. ©in fdmurriger Satron außen unb innen, aber ©ernüt

ßat er, unb ein ©ßrertmann ift er burd) unb burd). Sd) ïjab' ißn fo oft
eingelaben, baß mir bie ©acße fd)tießlid) über tourbe —• benn regelmäßig

in often getien mußte er inS SfartßctuS; unb ba melbet er fid) ßlößließ

felber an — gang famoS! ®ieS Saßt tooUen toir ein red)t bergni'tgteS

SSeißnacßtSfeft feiern
Sber ber görfter benït, unb ©ott lenït: als ber frößlid)e $auSßerr

ben näcßften Srief geöffnet unb ißn gelefen ßatte, ging er oßne ein SSort

gu fagen in fein SlrbeitSgimmer, unb ba blieb er fo lange, baß bie Stutter
enblid; ©efaßr toitterte unb gu ißrem 'Staune ßineinging. ©ine ©tunbe

fßäter ïa,m fie toiebet ßerauS unb toar gang üertoeint, unb nad)bem fie mit
Sba gefprotßen ßatte, toeinte muß biefe — eS faß eigentlid) meßt fo redjt

nadj einem befonberS jrößlidjen SBeißnaeßtSfeft im gorftßaufe auS.

*
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ficht des Försters wollte schon einen verdrießlichen Ausdruck annehmen.

Das tat er übrigens jeden Nachmittag um dieselbe Zeit, denn der Förster
erwartete regelmäßig den Postboten mit der „Berlingschen Zeitung" eine

Stunde früher, als er kommen konnte, und der Förster versuchte sich jeden

Tag mit entschiednem Erfolg einzureden, daß der Postbote Lars noch niemals
so arg getrödelt habe wie gerade heute. Er wollte eben zum zwanzigsten

Mal die Uhr aus der Tasche ziehen, csts plötzlich draußen auf dem Hofe das

heftige Bellen des Hühnerhundes Ada erklang; der Dachshund Tippo-Tip,
der bisher vor dem-Kachelofen gelegen hatte, sprang auf und stürzte tn
kurzem Galopp auf die Tür zu, um rechtzeitig zum Mitbellen zu kommen,

und dann stand auch der Förster auf, denn jetzt konnte man doch hören,

daß der Postbote wirklich kgm.
Guten Tag, Lars, sagte der Förster. Na, noch immer kein Schnee?

Das wird ein trauriges, schwarzes Weihnachtsfest, aber Sie und das Wild
haben Wohl im Grunde nichts dagegen! — Na, da sind auch Briefe, danke'

— Nein, heute habe ich nichts mitzugeben, Adieu!
Der Postbote Laps trabte weiter, und der Förster ging mit der „Ber-

lingschen" und seinen beiden Briefen hinein. Kaum hatte er den einen

geöffnet und einige Zeilen davon gelesen, als er so laut, daß es durch das

Forsthaus schallte, zur Tür hinaus rief: Mutter! Ida! Kommt herein und

hört nur einmal!
Herein kam die Mutter, herein kam Ida — ein junges Fräulein Wer-

ner, das sich beständig im Forsthause gufhielt —, und dann begann der

Förster:
Das ist großartig! Wißt ihr, wer Weihnachten zu uns kommt? Mein

alter Schulkamerad und Studiengenosse, der Professor, von dem ich euch

so oft erzählt habe. Ein schnurriger Patron pußen und innen, aber Gemüt

hat er, und ein Ehrenmann ist er durch und durch. Ich hab' ihn so oft
eingeladen, daß mir die Sache schließlich über wurde —-denn regelmäßig

in asten Ferien mußte er ins Pfarrhaus; und da meldet er sich plötzlich

selber an — ganz famos! Dies Jahr wollen wir ein recht vergnügtes

Weihnachtsfest feiern!
Aber der Förster denkt, und Gott lenkt: als der fröhliche Hausherr

den nächsten Brief geöffnet und ihn gelesen hatte, ging er ohne ein Wort

zu sagen in sein Arbeitszimmer, und da blieb er so lange, daß die Mutter
endlich Gefahr witterte und zu ihrem Manne hineinging. Eine Stunde

später ka.m sie wieder heraus und war ganz verweint, und nachdem sie mit

Ida gesprochen hatte, weinte auch diese — es sah eigentlich nicht so recht

nach einem besonders -fröhlichen Weihnachtsfest im Forsthause aus.
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Mein (Soit, SSater, fagte bie Mutter am nädjften Morgen nad) einer

fdjiaflol berbradjten Sîadjt gu ihrem Manne, bal ©ange ift bodj toirïtid)
nidjt fo fdjlimm, taie bu el auffaßt.

32itf)t fo fcfjlimm? b raufte ber gbrfter auf unb fprang bon feinem

Stuhl in bie £>öl)e. So, alfo finbeft bu el nid)t? gn bem ißunlt finb fid)

bod) alte grauen gleidj: fie treiben ©öigenbienft mit ihren ®inbern, nehmen

met>r SU'tdfidjt auf fie a,Il auf il)ren Mann unb ïonnen ïeine gel)ïer an
ibnen entbecfen! gür mid) ïjaft bu, toeifj ©ott, einen fe'tjr fd)arfen SSIitf.

aber taal ®nub anbelangt — ©ott betoaïfre: ber ïann tun, taal er nuit :

©r ïann feine Qeit in Kneipen unb Xangloïaïen herbringen, unb er ïann
feine alten ©Item an ben SSettelftab bringen — b u finbeft, baff bal gang in
ber Srbmtng ift!

Stein, id) finbe nidjt, bafj el in ber Drbnung ift, gang rtitb gar nid)t!
entgegnete bie görfterin rul)ig aber bod) beftintmt, aber bal, mal b it au!
Sînubl SBrief ïjeraullieft, ftept ntc^t brin, unb —

So, alfo bal fteïjt nidjt brin! Sollte er nidjt ettoa fc^t gum Sommer
inl ©jarnen geïjn, unb fdjreibt er nun nidjt felber, baff er aller SBaljrfdjeim
lidjïeit nad) nodj ein gaïjr toirb toarten muffen? Unb toelï)alb? SBeil er,
taie er felber gugefteïjt, feine geit mit Stammeln unb gedjgelagen unb ©otr
toeifj taal Eingebracht Eat!

@r ift nidjt fo fleißig getoefen, taie er füllte, toanbte bie Mutter ein,
aber bon tummeln unb —

ga, gebummelt unb gegedjt Eat er! ©laubft bu ettoa, baff er fein ©elb

für 5ßriba,tborIefungen unb für toiffenfÜjaftlidje SBerïe aulgegeben unb iu=

folge beffen meEr all gtoeiEunbert fronen Sd)ulben gematEt Eat, taie er mir
nidjis, bir nidjtl fdjreibt, unb bie id), taie er gang flott bedangt, für ihn
begaplen foil?

Stein, je^t toirft bu gu ungeredjt, SSinge! fagte bie görfterin unb er»
Eob fid). Staub! Sßrief ift boiE fo bemittig unb reueboll taie nur möglidj,
unb er Eat e§ bir bod) nur gefdjriebeit, taeil el ihm unbenïbar tear, nad)
.fjaufe gu ïommen unb SBeüjnadjten gu feiern, opne feinen ©Item alle!
a,nbertraut gu Eaben.

Stadj $aufe ïommen unb ©eihnadjten feiern! rief ber görfter unb
ladjte geg'mungen. Stein, einen berlornen Soljn toiU ich nidjt im ipaufe
Eaben, unb idj toitl el aud) nidjt mit anfepn, baff bu bal gemäftete Salb
für ipn fdjlacEteft. ©r fommt nidjt el)er nad) Ipaufe, all bil er fein ©ra=
men gemadjt Ea,t. ®ie Sdjulben begal>le idj natürlich, aber iïjn feljen —
nein!

®u toillft bein eingigel Sinb nid)t am ®eil)nadjt!feft feEen? ;

Stein! — gdj fcbjreibe ihm heute nodi!

— 35 -
Mein Gott, Vater, sagte die Mutter am nächsten Morgen nach einer

schlaflos verbrachten Nacht zu ihrem Manne, das Ganze ist doch wirklich

nicht so schlimm, wie du es auffaßt.

Nicht so schlimm? brauste der Förster auf und sprang von seinem

Stuhl in die Höhe. So, also findest du es nicht? In dem Punkt sind sich

doch alle Frauen gleich: sie treiben Götzendienst mit ihren Kindern, nehmen

mehr Rücksicht auf sie a,ls auf ihren Mann und können keine Fehler an

ihnen entdecken! Für mich haft du, weiß Gott, einen sehr scharfen Blick,
aber was Knud anbelangt — Gott bewahre: der kann tun, was er will!
Er kann seine Zeit in Kneipen und Tanzlokalen verbringen, und er kann

seine alten Eltern an den Bettelstab bringen — d u findest, daß das ganz in
der Ordnung ist!

Nein, ich finde nicht, daß es in der Ordnung ist, ganz und gar nicht!
entgegnete die Försterin ruhig aber doch bestimmt, aber das, mas d u aus
Knuds Brief herausliest, steht nicht drin, und —

So, also das steht nicht drin! Sollte er nicht etwa jetzt zum Sommer
ins Examen gehn, und schreibt er nun nicht selber, daß er aller Wahrschein-
lichtest nach noch ein Jahr wird warten müssen? Und weshalb? Weil er,
wie er selber zugesteht, seine Zeit mit Bummeln und Zechgelagen und Gotr
weiß was hingebracht hat!

Er ist nicht so fleißig gewesen, wie er sollte, wandte die Mutter ein,
aber von Bummeln und —

Ja, gebummelt und gezecht hat er! Glaubst du etwa, daß er sein Geld

für Privasvorlesungen und für wissenschaftliche Werke ausgegeben und in-
folge dessen mehr als zweihundert Kronen Schulden gemacht hat, wie er mir
nichts, dir nichts schreibt, und die ich, wie er ganz flott verlangt, für ihn
bezahlen soll?

Nein, jetzt wirst du zu ungerecht, Vinge! sagte die Försterin und er-
hob sich. Knuds Brief ist doch so demütig und reuevoll wie nur möglich,
und er hat es dir doch nur geschrieben, weil es ihm undenkbar war, nach

Hause zu kommen und Weihnachten zu seiern, ohne seinen Eltern alles
anvertraut zu haben.

Nach Hause kommen und Weihnachten feiern! rief der Förster und
lachte gezwungen. Nein, einen Verlornen Sohn will ich nicht im Hause
haben, und ich will es auch nicht mit ansehn, daß du das gemästete Kalb
für ihn schlachtest. Er kommt nicht eher nach Hause, als bis er sein Exa-
men gemacht has. Die Schulden bezahle ich natürlich, aber ihn sehen —
nein!

Du willst dein einziges Kind nicht am Weihnachtsfest sehen? -

Nein! — Ich schreibe ihm heute nach!
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Soïï bein So|n ara ^eiligen Slbcnb allein auf feinem ftimmer in $0=

f>en'f)agen ft^en, toafjrenb toir gtoei Sllten l)ier allein fifsen?

SBir gtoei allein? SSir haben bodj ftba, unb aufjerbem ïommt ja mein

alter greunb
gba! — Dîeinft bu, baft fie fid) freuen ïajtn, .nenn ®nub nicht gu

Ôaufe ifi?
Natürlich ïann fie ba?! ©ne fteit lang ftabe idj felber geglaubt unb

gehofft, bajj fie unb cr — a,ber ?'ift nid)t ber SQÎiifte inert, jeftt baran gu
benïen. • ftcfj betraute fie al? ©odjter be? tpaufe?, unb meine ©od)ter fott
îeinen ©augenicE)t? heiraten, Übrigen? mad)t fie ficï), ©ott fei ©anï, nicht?

mehr au? iï)m; fiô-ift mit iftren ©ebanïen anber?too. gm iperbft ging fie

ja früft unb fftat mit ijjfarrer? griebrid) fftagieren, tief) 23üd)er bon • it)m

u. f. in., unb : geftern lebte fie förmlich auf, al? fie ftörte, bafj er gum geft
nad) Ipaufe ïommen toürbe. ©? ift ja auch ein gang ftradjtiger fDtenfdj.

(5? ift nod)-gar nirîjt fo lange ïjer, al? bu fagteft, er toäre ein fdjrecb

lidjex ®erl!
©o? — -ftab id) ba? gefagt? —; 9iun ja, er getoinnt bei näherer 33e=

ïanntfcfjaft. — SCber jeftt toilj id) fdjreiben! —
IXnb ber görfter fdjrieb, unb bie görfterin ineinte, unb ftba Ineinte,

unb an biefem 9?ad)mittag be!am ber ißoftbote einen Srief au? bem gorft*
häufe mit.

®ie ^rophegeiung be? görfter?, bafj e? ein traurige?, f dj in a r g e §

ïneif)nad)ts>fcfi tnerben toürbe., traf ebenfall? nid)t ein. ©a? Sarometer be=

gann biöüiid) gu fatten, ber Rimmel übergog fid) blaufd)toaxg, al? brädje bie

©ammerung fdjon mitten am ©age berein, unb bann fing e? an gu fdjneien.

Qiterft tarnen eingelne berirrte gtoden, bie einen !üt)nen SBirbeliang gtoü

fcfaert bem SBotjntiaufe unb bent ©tat! unb ring? in ben Steigen be? ©ar=

ten? aufführten unb fogar unter ber £au?tür burcpfchlüpften, bis auf bie

3Katte, bie auf ber ©iele lag. SIber ba§ toaren nur bie SSorboften, bie ber

Sdjnee ausgefanbt hatte; einen Stugenblid fpäter !am ba? gange tointerlidje
£jeer in ffteih unb ©lieb, ber SBinb führte an, unb über bie gelber baljin
jagten bie toeifjen, ïnifternben SBogen toie ein Sauffeuer.

©er Sturm ging bem nahen SBalbe gu Seibe; bie fronen beugten

fid) unb jammerten babei -— e? Hang toie ein Xtntoetter auf bem Speere,

unb ehe e? Stbenb tourbe, toaren Sintmel unb ©che nicftt mehr bon einanber

gu urtterfdjeiöen.
©er näeftfte ÏJÎorgen brad) toinbftiïï mit beifjenbem groft unb ftetfem

Sonnenfdjein herein, aber bie Sanbfdjaft toar gang üeränbert, SBeijj in Stöeift

gemalt, fobafj bie beïannten garben berfdjtounben toaren, unb alle? neu

unb fremb erfdjien; ba? rote Sirdienbad) toar tote au?gelöfd)f, unb bie
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Soll dein Sohn am heiligen Abend allein auf seinem Zimmer in Ko-

penhagen sitzen, während wir zwei Alten hier allein sitzen?

Wir zwei allein? Wir haben doch Ida, und außerdem kommt ja mein

alter Freund!
Ida! — Meinst du, daß sie sich freuen kann, wenn Knud nicht zu

Hause ist?
Natürlich kann sie das! Eine Zeit lang habe ich selber geglaubt und

gehofft, daß sie und er — aher s'ist nicht der Mühe wert, jetzt daran zu
denken. - Ich betrachte sie als Tochter des Hauses, und meine Tochter soll
keinen Taugenichts heiraten. Übrigens macht sie sich, Gott sei Dank, nichts

mehr aus ihm; stellst mit ihren Gedanken anderswo. Im Herbst ging sie

ja früh und spät mit Pfarrers Friedrich spazieren, lieh Bücher von llhm
u. s. w., und - gestern lebte sie förmlich auf, als sie hörte, daß er zum Fest

nach Hause kommen würde. Es ist ja auch ein ganz prächtiger Mensch.

Es ist noch,-gar nicht so lange her, als du sagtest, er wäre ein schreck-

licher Kerl!
So? —-hab ich das gesagt? —, Nun ja, er gewinnt bei näherer Be-

kanntschaft. — Aber jetzt Will ich schreiben! —
Und der Förster schrieb, und die Försterin weinte, und Ida weinte,

und an diesem Nachmittag bekam der Postbote einen Brief aus dem Forst-
Hause mit.

Die Prophezeiung des Försters, daß es ein trauriges, schwarzes
Weihnachtsfest werden würde, traf ebenfalls nicht ein. Das Barometer be-

gann plötzlich zu fallen, der Himmel überzog sich blauschwarz, als bräche die

Dämmerung schon mitten am Tage herein, und dann fing es an zu schneien.

Zuerst kamen einzelne verirrte Flocken, die einen kühnen Wirbeltanz zwi-
scben dem Wohnhause und dem Stall und rings in den Steigen des Gar-
tens aufführten und sogar unter der Haustür durchschlüpften, bis auf die

Matte, die auf der Diele lag. Aber das waren nur die Vorposten, die der

Schnee ausgesandt hatte; einen Augenblick später kam das ganze winterliche

Heer in Reih und Glied, der Wind führte an, und über die Felder dahin

jagten die Weißen, knisternden Wogen wie ein Lauffeuer.
Der Sturm ging dem nahen Walde zu Leibe; die Kronen beugten

sich und jammerten dabei -— es klang wie ein Unwetter auf dem Meere,

und ehe es Abend wurde, waren Himmel und Erde nicht mehr von einander

zu unterscheiden.
Der nächste Morgen brach windstill mit beißendem Frost und Hellem

Sonnenschein herein, aber die Landschaft war ganz verändert, Weiß in Weiß

gemalt, sodaß die bekannten Farben verschwunden waren, und alles neu

und fremd erschien; das rote Kirchendach war wie ausgelöscht, und die
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äßinbmüt)Ie tjatte einen meißelt ôut a,ufgefeht. äöege unb gelber, 2Jioore

unb SBiefen, atteê berfchmarnrn ineinanber, unb nur ïjie unb ba guiften bie

©iohheln mie fteife dürften au§ ber meiffen ©chneebetfe ïjerauê. ®ie
Siidten in ber fteinernen ©artenmauer maren mit frifclfem ©ctmee au£ge=

mauert, unb baran entlang [tauben bie toelïen, Bräunlichen ©Mette ber

SDoIbenpflangen unb SDiftelm ©a§ ipünengrajb brausen auf beut gelbe,
baä unten buret) ben Sßflug abgefdfält mar, faï) mit [einem meiffen ©iftfel
au3 mie ein Sftiefertfailg, ber mährenb ber 9tact)t auê ber ©rbe gefdfoffen mar,
unb überall lagen blaue ©chatten unb rofa ©onnenglang — ber SBinter hat

ja ga,rben, mie [ie ber ©ommer nicht ïennt.

Suftig ertönten bie ©djtittengloien ringê umher, unb unten im SDorf

bor ber ©chmiebe ftanb eine gange @tf)ar bon ®inbern 'unb martete barauf,
baff ein Schlitten borübertäme, um ficE) bann barüber hetguftürgen unb um
©rlaubniê gu bitten, hinten auf ben ®ufen ftehen gu bürfen. ®a§ mar
alteg [ehr erfreulich, unb bie lichten garben ftimmten bie Äinber ber 2Jten=

fdfen fröhlich, aber bie üftatur lag im Seidfengemanbe bar, unb bie Sßögel

litten 9?ot; bie krähen faffen in ben ^afapeln a,m Sßege unb froren, unb

am SIbenb berfammelte fiih an ben @troI)mieten bor ben $öfen, mo fonft
bie Sperlinge Sltteinherrfcher maren, ein gange 2Renge ïleiner SSögel : ba

maren Steifen unb ©tiegliige, ©roffeln unb Hänflinge unb Seifige — e§

mar, a(» ob bie Sßalbbemohner gur ©tabt gögen.

£er6ft6ilber. 1.
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Windmühle hatte einen Weißen Hut aufgesetzt. Wege und Felder, Moore

und Wiesen, alles verschwamm ineinander, und nur hie und da guckten die

Stoppeln wie steife Bürsten aus der Weißen Schneedecke heraus. Die
Lücken in der steinernen Gartenmauer waren mit frischem Schnee ausge-

mauert, und daran entlang standen die welken, bräunlichen Skelette der

Doldenpflanzen und Disteln. Das Hünengrah draußen auf dem Felde,
das unten durch den Pflug abgeschält war, sah mit seinem Weißen Gipfel
aus wie ein Riesenpilz, der während der Nacht aus der Erde geschossen war,
und überall lagen blaue Schatten und rosa Sonnenglanz — der Winter hat

ja Farben, wie sie der Sommer nicht kennt.

Lustig ertönten die Schlittenglocken rings umher, und unten im Dorf
vor der Schmiede stand eine ganze Schar von Kindern 'und wartete darauf,
daß ein Schlitten vorüberkäme, um sich dann darüber herzustürzen und um
Erlaubnis zu bitten, hinten auf den Kufen stehen zu dürfen. Das war
alles sehr erfreulich, und die lichten Farben stimmten die Kinder der Men-
schen fröhlich, aber die Natur lag im Leichengewande dar, und die Vögel
litten Not; die Krähen saßen in den Pappeln am Wege und froren, und

am Abend versammelte sich an den Strohmieten vor den Höfen, wo sonst

die Sperlinge Alleinherrscher waren, ein ganze Menge kleiner Vögel: da

waren Meisen und Stieglitze, Drosseln und Hänflinge und Zeisige — es

war, als ob die Waldbewohner zur Stadt zögen.

Herbstbilder. 1.
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©otooßl im SSaïbe toie auf bete gelbe toar ber ©äjnee gefprenïett non
©puren: I) i e t toa,r ein Sief) übet ben gaun gedrungen, bort ßatte ein

§aafe feine unregelmäßigen Sbreietfe gegeidjnet, unb fogat ffteineïe tear in
ßöcßfteigner ißerfon auf bem gorftßof getoefen unb îjatte an bem .ipiißner»

ßanfe gefcßnüffelt. — Stuf biefe ©pur ßin ïann er auf 'gnbigien berurteilt
toetben! fagte ber görfter git gba; 'bag ift beinahe fo gut toie ein 23eïennt=

nig! — ©onft aber fagte ber görfter nidjt biet.

ißoft !am nidjt, überall ftedten bie'Qüge im ©cßnee. —> geßt ßcitte ®nub

ja nidjt einmal nadj §aufe ïommen ïônnen! fagte ber görfter am SIBenb gu

feiner grau — bag tear fer eine Slrt 23erfucß, fiel) mit feinem ©etoiffen ab»

gufinben. '®ie fKutter aber ließ fid) nict)t täufdjen, fonbern ertoiberte nur:
ffiu meinft ja gar nidjt, toaS bu fagft, ißinge! ©ie 23aßu toitb natiirlidj
nod) meßr al§ einmal bor SBeißnaäjten freigefcßaufelt, bieüeidjt fd)on morgen!
Xtnb alg ber görfter ßaerauf nic£)t entgegnete, ging fie gum Singriff bor uitb
fußr fort: ©ei gut, SSinge, unb fcßreiB ißrn, baß er bodj ïommen barf! gcß

ïann eg bir anmerïen, baß bein leßter 33rief bir leib ift!
3Kir foil mein SBrief leib fein? Sfie im SeBen toirb mir ettoag leib

gcß fcßreiBe nidjt ben einen ©ag fo unb ben anbetn ©ag fo. SIber id) finbe,
bu unb gba, ißr feib eg mir fcßulbig, ein anbreg ©efießt aufgufeßen alg bag,
toomit gßr ßerumgeßt. gd) bin feßr guter Saune, bleibt ißr aber fo, toirb
mir bie gute Saune Ieid)t flöten getjn.

Xtnb bann betoieg ber görfter feine gute Saune baburd), baß er im
Saufe beg ©ageg erft bem Unterförfter unb bann bem ipolgtoärter — gang
unertoartet unb gang unmotibiert -— grünbtid) bie Sebiten lag.

*
@3 toar am ©age bor bem ßeiligen SIBenb. Sïodj immer groft, Sßinb»

fülle, ©cßlittenbaßn, ïurg 2Beißnadjt3toetter. — ©ießft bu tooßl, baß id)
31ed)t batte, SJÎutter, fagte ber görfter. gba benït gar nid)t an SInub: fie

ift ja gerabegu in rofigfter Saune!
ga, feit ßeute mittag berftelje 'icß mid) gar nidjt meßr auf fie, erïlarte

bie görfterin. ©eftexn toeinte fie, unb ïjeute fingt fie.
;®ag ßat natürlidj feinen ©runb barin, baß ißfarrerg grieberieß ïommt.

-— SlBer nun müffen toir tooßl baran benïen, ben ißrofeffot aßßolen gu

laffen. — gba! SSoIIen ©ie mit nacf) ber 23aßn faßren?
:®ag bootete gba gern unb mit greuben. Sine tjalbe ©tunbe fßäter

ßielt: ber ©glitten bor ber ©ür, unb fie felbft ïam ßerein, um Stbieu gu
fagen. ißräcßtig faß fie aitg in ißrer tointerlidjen Reibung mit ber ißelg»

müße auf bem Braunen $aar; bie enganfeßließenbe ßelgberBrämte gade ßoB

ißte : ïrâftige, fd)öne gigur ßerbor, unb bie langen, gelben gaßrßanbfdjuße
ißrer ïleinen !pänbe. — SIbieu, iperr görfter! fagte fie. gn einer ©tunbe
Bin icß mit bem ißrofeffor gürüd! — SIbieu, liehe gba, fagte ber görfter unb

— 38

Sowohl im Walde wie auf dem Felde war der Schnee gesprenkelt von
Spuren: hier wax ein Reh über den Zaun gesprungen, dort hatte ein

Haase seine unregelmäßigen Dreiecke gezeichnet, und sogar Reineke war in
höchsteigner Person auf dem Forsthof gewesen und hatte an dem Hühner-
Hause geschnüffelt. — Auf diese Spur hin kann er auf Indizien verurteilt
werden! sagte der Förster zu Ida;was ist beinahe so gut wie ein Bekennt-
nis! — Sonst aber sagte der Förster nicht viel.

Post kam nicht, überall steckten diwZüge im Schnee. —> Jetzt hätte Knud
sa nicht einmal nach Hause kommen können! sagte der Förster am Abend zu
seiner Frau — das war so eine Art Versuch, sich mit seinem Gewissen ab-

zufinden. 'Die Mutter aber ließ sich nicht täuschen, sondern erwiderte nur:
Du meinst ja gar nicht, was du sagst, Vinge! Die Bahn wird natürlich
nach mehr als einmal vor Weihnachten freigeschaufelt, vielleicht schon morgen!
Und als der Förster hierauf nicht entgegnete, ging sie zum Angriff vor und
fuhr fort: Sei gut, Vinge, und schreib ihm, daß er doch kommen darf! Ich
kann es dir anmerken, daß dein letzter Brief dir leid ist!

Mir soll mein Brief leid sein? Nie im Leben wird mir etwas leid!
Ich schreibe nicht den einen Tag so und den andern Tag so. Aber ich finde,
du und Ida, ihr seid es mir schuldig, ein andres Gesicht aufzusetzen als das,
womit Ihr herumgeht. Ich bin sehr guter Laune, bleibt ihr aber so, wird
mir die gute Laune leicht flöten gehn.

Und dann bewies der Förster seine gute Laune dadurch, daß er im
Lause des Tages erst dem Untersörster und dann dem Holzwärter — ganz
unerwartet und ganz unmotiviert -— gründlich die Leviten las.

Es war am Tage vor dem heiligen Abend. Noch immer Frost, Wind-
stille, Schlittenbahn, kurz Weihnachtswetter. — Siehst du Wohl, daß ich

Recht hatte, Mutter, sagte der Förster. Ida denkt gar nicht an Knud: sie

ist ja geradezu in rasigster Laune!
Ja, seit heute mittag verstehe ich mich gar nicht mehr auf sie, erklärte

die Försterin. Gestern weinte sie, und heute singt sie.

^Das hat natürlich seinen Grund darin, daß Pfarrers Friederich kommt.
'— Aber nun müssen wir Wohl daran denken, den Professor ahholen zu
lassen. — Ida! Wollen Sie mit nach der Bahn fahren?

Das wollte Ida gern und mit Freuden. Eine halbe Stunde später
hielt: der Schlitten vor der Tür, und sie selbst kam herein, um Adieu zu
sagen. Prächtig sah sie aus in ihrer winterlichen Kleidung mit der Pelz-
mütze auf dem braunen Haar; die enganschließende pelzverbrämte Jacke hob
ihre kräftige, schöne Figur hervor, und die langen, gelben Fahrhandschuhe
ihrer kleinen Hände. — Adieu, Herr Förster! sagte sie. In einer Stunde
bin ich mit dem Professor zurück! — Adieu, liebe Ida, sagte der Förster und
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ïufjte fie auf bie SSange. — ©igentlid) füllte ic£) Shnen bag gar nidjt er=

tauben, entgegnete fie, benn ©ie finb ein abfdjeulidjer alter görfter, ja, bag

ftnb ©ie! Slbieu, jdgt faïjre id)!
gamofe» SJiäbdjenl fagtc bcr görfter unb fal) iïjr nadj, al§ ber SBagen

gum $ûf Ijinaug fuïjr.
Sa, fie ift feljr tiidjtig! entgegnete bie görfterin, aber bu intereffierft

bid) am meiften für anbrer Sente Einher! — Hub bann erftarb bag @dilit=

tengeïlingel im SBafbe.

Sn ber ©ämmerung, eine ©tunbe ffäter, erfd)altte eg toon neuem, ©er

görfter tear mnibefteng getjn mal gur ©ür finauS getoefen unb ïjatte fid)

immr baritber getounbert, bafj nod) ïein ©djlitten ïam, aber jeigt toar er

enblid) ba, unb aug einem gujjfad ljera,uê ïrodj eine lange, ïjagere ©eftalt
mit einer ^ubelmithe; eine runbe Hornbrille, eine ffijje Sîafe unb ein

grauer, ïurg geftutgter ©djnurrbart toaren borläufig bag ©ingige, mag man
bon ber gangen ißerfon fal).

SBiïï.ïommen, Ijerglidj miÏÏfommen, alter Sodjumfen! rief ber görfter,
unb itadjbem er ficb bon feinem Steifemantel befreit hatte, geigte fid) ber

alfo SIngerebete in grofjïarrierten SJeinïteibern unb langem, fdjtoargem
9tod.

Oberlehrer *— ißarbon: ißrofeffor Sodjurnfen, meine grau! ftettte
ber go ruer bor, unb el)e ber eben SIngeïommene ein SBort fagen tonnte,
fnt)r ber erfreute, ben ©aft auf bie ©djulter ïfoffenb, fort: ©afj bu mir!»
lid) einmal gu ung tpbauggefomiuen bift! @g ift ein toaïjreg Offer ge=

toefen

iftab)! brummte Sodjurnfen. Sßenn man aud) in ber ©arnifonftabt gu
Haufe ift, ïann man bantm bod) immer einmal 3Beiljnad)ten im gorft»
Ijaufe feiern!

SIber lnag fagt ißaftor ^nubfen bagu, baff bu iïjm in biefem Safr treu»
log toirft? fragte ber görfter.

@r muh fid) ba,rein finben — bie Söertjältniffe finb fd)itlb baran. SBeifjt
bu, SSirtge, feine ©ödjter haben fid) enblid) beibe berlobt — Sftine mit bem

$aflan unb grieberiïe mit SMÏÏer ©örenfen — unb alt biefe SSerliebtljeit
unb bag Hüffen, ift nid)t gum Stugljalten. gm ©ommer getji eg nodj, ba
ïann man ber ©acije aug bem SBege geljn, aber im SBinter, in ben biet
SBänben <— nein!

@ie muffen mirïlid) bie Steïjleber ïoften, H<^ ißrofeffor, fagte bie gör=
fterin fpäterbjin beim SlbenbBrot.

ga, bie befommu bu nur im gorftljaufe!
®ag ift alfo Beim SM) bag, 'mag bei ber ©ang ber ©rommelftod ift,

bemerïte Sodjurnfen fhilofofhifd) unb mad)te fid) an bie Seber Ijeban unb
fanb, bag fie auggegeidjnet fdjmede.
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küßte sie auf die Wange. — Eigentlich sollte ich Ihnen das gar nicht er-

lauben, entgegnete sie, denn Sie sind ein abscheulicher alter Förster, ja, das

sind Sie! Adieu, jetzt fahre ich!

Famoses Mädchen! sagte der Förster und sah ihr nach, als der Wagen

zum Hof hinaus fuhr.
Ja, fie ist sehr tüchtig! entgegnete die Försterin, aber du interessierst

dich am meisten für andrer Leute Kinder! — Und dann erstarb da,s Schlit-
tengeklingel im Wache.

In der Dämmerung, eine Stunde später, erschallte es von neuem. Der

Förster war mnidestens zehn mal zur Tür hinaus gewesen und hatte sich

immr darüber gewundert, daß noch kein Schlitten kam, aber jetzt war er

endlich da, und aus einem Fußsack Hergus kroch eine lange, hagere Gestalt
mit einer Pudelmütze; eine runde Hornbrille, eine spitze Nase und ein

grauer, kurz gestutzter Schnurrbart waren vorläufig das Einzige, was man
von der ganzen Person sah.

Willkommen, herzlich willkommen, alter Jochumsen! rief der Förster,
und nachdem er sich von seinem Reisemantel befreit hatte, zeigte sich der

also Angeredete in großkarrierten Beinkleidern und langem, schwarzem
Rock.

Oberlehrer >— Pardon: Professor Jochumsen, meine Frau! stellte
der Förster vor, und ehe der eben Angekommene ein Wort sagen konnte,

fuhr der erfreute, den Gast auf die Schulter klopfend, fort: Daß du wirk-
lich einmal zu uns herausgekommen bist! Es ist ein wahres Opfer ge-

Wesen!

Pah! brummte Jochumsen. Wenn man auch in der Garnisonstadt zu
Hause ist, kann man darum doch immer einmal Weihnachten im Forst-
Hause feiern!

Aber was sagt Pastor Knudsen dazu, daß du ihm in diesem Jahr treu-
los wirst? fragte der Förster.

Er muß sich da,rein finden — die Verhältnisse sind schuld daran. Weißt
du, Vinge, seine Töchter haben sich endlich beide verlobt — Mine mit dem

Kaplan und Friederike mit Müller Sörensen — und all diese Verliebtheit
und das Küssen ist nicht zum Aushalten. Im Sommer geht es noch, da
kann man der Sache aus dem Wege gehn, aber im Winter, in den vier
Wänden — nein!

Sie müssen wirklich die Rehleber kosten, Herr Professor, sagte die För-
steriu späterhin beim Abendbrot.

Ja, die bekommst du nur im Forsthause!
Das ist also beim Reh das, 'was bei der Gans der Trommelstock ist,

bemerkte Jochumsen philosophisch und machte sich an die Leber heran und
fand, daß sie ausgezeichnet schmecke.
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©er f5err Sßrofeffor ift root)! ïeirt Söge)-'? fragte Sba.
9?ein — toenigftenê bisher nidjt praïtijdj. S<h ïann ïtoo£)I tagen:

3m 2Batb unb auf ber §etbe
Sa fud) id^ meine greube,

aber id) ïartn nicht fortfahren:
3d) bin ein 3äger§mctnn!

346er trohbem barfft bu am bierten SMhnacfjtStage a IS 3ufdjauer auf
eine Heine ©reibjagb mitïommen, jagte ber giftet.

SCber bein Sohn Smtb! rief Sodjumfen foIö^IicE). 2Bo in aller SGßelt ift
benn ber?

©inen Sïugenblicï entftanb eine peinliche ißaufe, bann aber ergriff ber

görfter baS SBort unb jagte: ©r arbeitet auf ba§ ©jatnen loS, unb ba

meint er, baß er biefeSmal ïeine Qeit gu einer Steife na,dj $aufe habe, ©r '

foil nämlich pm (Sommer inS ©pamen gefyn — er f o 11, toeißt bu

$m ïnurrte Sodjumfen. ®ie Sugenb heutgutage ift nicht mehr fo, toie

fie getoefen ift! Hnb bann erhob man fid) bom ©ifdje. '

©er gorfter unb Sochumfen jünbeten ihre pfeifen an, Sochumfen eine

bon feinen eigenen Hebten ÜRafentoärmern ; ber ©rog tourbe gemifdjt, unb

bann frifdjten bie beiben SHten gemeinfame Sugenberinnerungen auf. Sie
©amen begaben fid) gur Stühe, ber görfter unb Sodjumfen blieben noch eine

SBeile bei einanber fißen.
Sdj bin im ©runbe ïein greunb bon jungen SJtäbdjen, fo im altgemeU

nen, jagte Sodjumfen, aber biefeS gräulein 3Berner, baS ift ein netteS

Stcäbchen

Sa, baS ift fie gang getoiß ertoiberte ber görfter. Sie ïam bor einigen

Saßren hierher, um bie SBirtfdjaft gu lernen, ©ann ftarben ihre ©Itern
in Htrgem gtoifdjenraum, unb fo ift fie allmählich hier feftgetoachfen — i dj

ïônnte fie gar nicht entbehren, unb f ie unS nicht; fie paßt für ben gorft*
hof, unb ber gorftïjof paßt für fie. grifdj unb heiter ift fie; (Stahl hat

fie nie nötig gehabt, unb toenn fie bor bie SluShebungSïommiffion fame,

toürbe fie nicht toegen mangetnber SSruftbreite gurücfgetoiefen toerben.

£m! Sft eS nun eigentlich nicht gefährlich mit fo einem.jungen 2Jtäb=

chen im ipaufe unb mit einem Soßn? gallS fich baê, toaS ich erotifche ©e=

nialität nennen möchte, auf einer ber beiben Seite finbet, fo ïônnte baS

©ange leicht mit einer SSerlobung unb ähnlichen SBeitlâufigïeiten enben!

Sa, Wollte ©ott, baß eS fich fo herhielte! rief ber görfter. 246er eS

berhält fich leiber nicht fo! Sie macht fich nichts auS Snub, nein, ber

ißfaprer hat einen Soßn, unb ber —
Steh, toirïlich! fügte Sodjumfen höchft intereffiert — er intereffierte fid)

für aïïe§. — 3Sie ift er benn?
Steh, baS ift ein gang gewöhnlicher (SdjafSïopf.
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Der Herr Professor ist wohl kein Jäger? fragte Ida.
Nein — wenigstens bisher nicht praktisch. Ich kann wohl sagen:

Im Wald und auf der Heide
Da such ich meine Freude,

aber ich kann nicht fortfahren:
Ich bin ein Jägersmann!

Aber trotzdem darfst du am vierten Weihnachtstage als Zuschauer aus

eine kleine Treibjagd mitkommen, sagte der Förster.
Aber dein Sohn Knud! rief Jochumsen plötzlich. Wo in aller Welt ist

denn der?
Einen Augenblick entstand eine peinliche Pause, dann aber ergriff der

Förster das Wort und sagte: Er arbeitet auf das Examen los, und da

meint er, daß er diesesmal keine Zeit zu einer Reise nach Hause habe. Er '

soll nämlich zum Sommer ins Examen gehn — er s oll, weißt du!
Hm! knurrte Jochumsen. Die Jugend heutzutage ist nicht mehr so, wie

sie gewesen ist! Und dann erhob man sich vom Tische. '

Der Förster und Jochumsen zündeten ihre Pfeifen an, Jochumsen eine

von seinen eigenen kleinen Nasenwärmern; der Grog wurde gemischt, und

dann frischten die beiden Alten gemeinsame Jugenderinnerungen auf. Die
Damen begaben sich zur Ruhe, der Förster und Jochumsen blieben noch eine

Weile bei einander sitzen.

Ich bin im Grunde kein Freund von jungen Mädchen, so im allgemei-

nen, sagte Jochumsen, aber dieses Fräulein Werner, das ist ein nettes

Mädchen!
Ja, das ist sie ganz gewiß! erwiderte der Förster. Sie kam vor einigen

Jahren hierher, um die Wirtschaft zu lernen. Dann starben ihre Eltern
in kurzem Zwischenraum, und so ist sie allmählich hier festgewachsen — i ch

könnte sie gar nicht entbehren, und s i e uns nicht; sie paßt für den Forst-
Hof, und der Forsthof paßt für sie. Frisch und heiter ist sie; Stahl ha,t

sie nie nötig gehabt, und wenn sie vor die Aushebungskommission käme,

würde sie nicht wegen mangelnder Brustbreite zurückgewiesen werden.

Hm! Ist es nun eigentlich nicht gefährlich mit so einem.jungen Mäd-
chen im Hause und mit einem Sohn? Falls sich das, was ich erotische Ge-

nialität nennen möchte, auf einer der beiden Seite findet, so könnte das

Ganze leicht mit einer Verlobung und ähnlichen Weitläufigkeiten enden!

Ja, wollte Gott, daß es sich so verhielte! rief der Förster. Aber es

verhält sich leider nicht so! Sie macht sich nichts aus Knud, nein, der

Pfaxrer hat einen Sohn, und der —
Ach, wirklich! sagte Jochumsen höchst interessiert — er interessierte sich

für alles. — Wie ist er denn?
Ach, das ist ein ganz gewöhnlicher Schafskopf.
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Sief) fo godjumfen tat, afô toenn er fetgt binreidjenb orientiert fei. —

^a, grauengimmer firtb grauengimmer — Slber feigt füllten toir un§ toobf

gur Stube begeben.

Xlnb bann gab ber görfter feinem greunbe ba§ ©eleite in ba§ grem=

bengimmer, too eê Ijerrlid) toarm toar, unb too bie fla,mmenben Sutten»

freite im ®ad)eIofen ^raffelten, baß e§ fid) antjörte toie bie große Trommel,

toenn bie 2Bad)tßarabe aufgießt.

©djlafe gut! fagte ber görfter.
©anïe! baran foïïê nidf)t fehlen gdj £)a£>e gottlob! eine gute ©efunb*

beit unb ein öerbätini§mäßig guteê ©etoiffen, unb ba,nn fctjlaft man immer

gut — bag toenn man nidEjt gerabe mit ©runbtbigianern gufammen

fdfläft, benn bie fd)nariten regelmäßig! — ©ute 9?adji!
*

SBie baben ©ie benn gef#Iafen, £err Sßrofeffor? fragte bie görfterin

am nadfften borgen.
gd) banïe fd)ön t— b, ja, — id) banïe fd)ön! anttoortete godjumfen

mit SSorbebalt.

£ab icb mir'ê niebt gebaut! rief fie. ©ie bdben gu niebrig gelegen!

Stein, id) berfidjre gßnen, id) babe genau fo gelegen toie im Drbrußer

5ßfankaufe, aber irgenb ettoag bat fortoäbrenb gebeult unb getraut unb —
Sld) ja! bag babe id) gebort! bag ift $iftoo=©ip, ber ©ad)§bunb. gdj

bitte febr um ©ntfdjulbigung. ©ie mûfîen nämlidi toiffen, er ïann e§ gar
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Ach so! Jochumsen tat, als wenn er jetzt hinreichend orientiert sei. —

Ja, Frauenzimmer sind Frauenzimmer! — Aber jetzt sollten wir uns wohl

zur Ruhe begeben.

Und dann gab der Förster seinem Freunde das Geleite in das Frem-

denzimmer, wo es herrlich warm war, und wo die flammenden Buchen-

scheite im Kachelofen prasselten, daß es sich anhörte wie die große Trommel,

wenn die Wachtparade aufzieht.

Schlafe gut! sagte der Förster.
Danke! daran soils nicht fehlen! Ich habe gottlob! eine gute Gesund-

heit und ein verhältnismäßig gutes Gewissen, und dpnn schläft man immer

gut — das heißt wenn man nicht gerade mit Grundtvigianern zusammen

schläft, denn die schnarchen regelmäßig! — Gute Nacht!

Wie haben Sie denn geschlafen, Herr Professor? fragte die Försterin

am nächsten Morgen.
Ich danke schön hm, ja, — ich danke schön! antwortete Jochumsen

mit Vorbehalt.
Hab ich mir's nicht gedacht! rief sie. Sie hohen zu niedrig gelegen!

Nein, ich versichre Ihnen, ich habe genau so gelegen wie im Ordruper

Pfarrhause, aber irgend etwas hat fortwährend geheult und gekratzt und —
Ach ja! das habe ich gehört! das ist Tippo-Tip, der Dachshund. Ich

bitte sehr um Entschuldigung. Sie müssen nämlich wissen, er kann es gar
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nidjt Begreifen, bo,ft Sfrtub nicftt gu §aufe ift. ©ie lacEjen getoift über mid),
after ber Jpunb toeift mirfiid), baft SSeiftnadjten iff, uitb Ä'nub fdjläft fonft
immer in öftrem Qimmer, unb bag fier liebt ben jungen nun einmal —
er ftat iftn biel lieber alg meinen 3Jiann, unb SSinge ift gcrabcgu cifcrfüdj»
tig auf feinen eigenen ©oftn — ja, ba§ Hingt nicileidjt fortberbar, aber
toaftr ift eê Unb bie g-örfterin luanbte fid) ab, um iftre frönen gu berber=

gen.

Sßillft bu mit mir in ben üktlb ftinauê, Smftumfen? fragte bcr fÇijrfter,
bex bagu tarn. Sin beut SJtorgen beg fteiligen Slbenbg ftflege icf) immer felber
fterumgufaftren unb bem 2Mb ipeu ftingulegen, toenn brauften alleg mit
©d)nee bebedt ift.

Sa, Sod)umfen ftatte grafte Suft, mitgufonnnen, unb fo fuftren fie benn

— Sba toar ®utfd)er — in bert tointerlicftên Sßalb ftinein, unter bie fd)im=
mernben ^oraßengtoeige unb gtoifdjen bie bunïeln 33aumftämme, Ina bie
(Sonne ben fterabriefelnben ©d)neeftaub bergolbete unb bie SBiftfel ber fan=
nen augfaften toie glifternbe j^eberbüfdje. ©tide, fotenftiïle I)errfd)te über=
all, ein ftüftfenbeg Steft unb ein ftämmernber ©ftedjt, eine @d)ar ©cfttoarg=
broffeln, bie auf einem ©oruftraudj faften unb fdjmauften, unb eine fteifere
Gräfte, bag toar bag eingige SeBen, bag bie ©ti-IIe unterbrach.

©u follteft ftier gtoifcften ben fannen ein toenig ineljr Suft fdjaffen,
bemerïte Sodjumfen itntertoegg.

©o? entgegnete ber görfter. ©abon berfteftft bu ja gang unb gar
nidjt§!

©abon berftefte icf) nidjtg? iftaft! Sd) ftabe eine gange SJtenge über
SSalbïuItur unb bergleicften gelefen, unb iftaftor ®nubfenê plantage tenue
id) augtoenbig. — gmftmann gu fein muft ein fterrlidjeg Seben fein! llnb
bu Bift ein glüdlid)er SKenfcft, SSinge

SId) ja, id) beïlage mid) and) nidjt. SBenn bie SJiäufe meine SInftflam
gungen in Stufte laffen toollten, unb bie SMbbiebe meine Stefte, bann —

£aft bu SMbbiebe ftier in ber ©egenb? SBirïlid) lebenbige SMbbiebe?
©ag ift ja ftödjft intereffant!

©er ©efdjmad ift ja berfcftieben — id) toare fie am liebften log! ©ie
tonnen unglaublich freed) fein: im borigen Saftre ftaben fie mir artg reiner
Stiebertracftt einen £mnb totgefiftoffen. ©§ feftlte nur, baft fie mir ben fiftfto»
fift totfeftöffen — bon bem |mnbe ftalte icft unbeftftreiblid) biet, unb er ift
mir rüftrenb gugetan!

£m! brummte Sodjumfen, unb Sba lädjelte, aber bag faft ber gbrfter
nidjt. —

9?ad) fifdje toar bie Stimmung ein toenig gebrüdt; bie $orfterin
feufgte, ber gnrfter toar fd)toeigfam, unb nur Sba ftatte, toie Sodjumfen fidj
angbrüdte, bag ridjtige 2Beiftnadjtggefid)t aufgefeftt.
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nicht begreifen, daß Knud nicht zu Hause ist. Sie lachen gewiß über mich,
aber der Hund weiß wirklich, daß Weihnachten ist, und Knud schläft sonst
immer in Ihrem Zimmer, und das Tier liebt den Jungen nun einmal —
er hat ihn viel lieber als meinen Manu, mW Vinge ist geradezu eifersüch-
tig auf seinen eigenen Sohn — ja, das klingt vielleicht sonderbar, aber

wahr ist es! Und die Försterin wandte sich ab, um ihre Tränen zu verber-
gen.

Willst du mit mir in den Wald hinaus, Jochumsen? fragte der Förster,
der dazu kam. An dem Morgen des heiligen Abends Pflege ich immer selber
herumzufahren und dem Wild Heu hinzulegen, wenn draußen alles mit
Schnee bedeckt ist.

Ja, Jochumsen hatte große Lust, mitzukommen, und so fuhren sie denn

— Ida war Kutscher — in den winterlichen Wald hinein, unter die schim-
mernden Korallenzweige und zwischen die dunkeln Baumstämme, wo die
Sonne den herabrieselnden Schneestaub vergoldete und die Wipfel der Tan-
nen aussahen wie glitzernde Federbüsche. Stille, Totenstille herrschte über-
all, ein hüpfendes Reh und ein hämmernder Specht, eine Schar Schwarz-
drosseln, die auf einem Dornstrauch saßen und schmausten, und eine heisere
Krähe, das war das einzige Leben, das die Stille unterbrach.

Du solltest hier zwischen den Tannen ein wenig mehr Lust schaffen,
bemerkte Jochumsen unterwegs.

So? entgegnete der Förster. Davon verstehst du ja ganz und gar
nichts!

Davon verstehe ich nichts? Pah! Ich habe eine ganze Menge über
Waldkultur und dergleichen gelesen, und Pastor Knudsens Plantage kenne
ich auswendig. — Forstmann zu sein muß ein herrliches Leben sein! Und
du bist ein glücklicher Mensch, Vinge!

Ach ja, ich beklage mich auch nicht. Wenn die Mäuse meine Anpflan-
zungen in Ruhe lassen wollten, und die Wilddiebe meine Rehe, dann —

Hast du Wilddiebe Hierinder Gegend? Wirklich lebendige Wilddiebe?
Das ist ja höchst interessant!

Der Geschmack ist ja verschieden — i ch wäre sie am liebsten los! Sie
können unglaublich frech sein: im vorigen Jahre haben sie mir aus reiner
Niedertracht einen Hund totgeschossen. Es fehlte nur, daß sie mir den Tippo-
Tip totschössen — von dem Hunde halte ich unbeschreiblich viel, und er ist
mir rührend zugetan!

Hm! brummte Jochumsen, und Ida lächelte, aber das sah der Förster
nicht. —

Nach Tische war die Stimmung ein wenig gedrückt; die Försterin
seufzte, der Förster war schweigsam, und nur Ida hatte, wie Jochumsen sich

ausdrückte, das richtige Weihnachtsgesicht aufgesetzt.
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Sept müffen toir fepen, bap berSlbenb redjt bergnüglid) toirb, jagte ber

görfter unb richtete ftdj gerabe in feinem ©tupi anj, alê tootle er baê llnan=
genehme pinter ficf) lajjen.

ißiff! ißaff! ertönte eê in bemfelben Slugenblid: bom Sßalbe per, gtoei

©djüffe toaren gefallen, unb Sba unb ber görfter fuhren gugleiip auf unb

ftürgten gur ©ür pinauê. ©aê gange Sager mar in Sllarm: ber Sluffeper
ïam auê ber ©efinbeftube perauêgerannt, Sba toarf ein ©ucp über unb tief
burcp ben ©arten, bie görfterin ^b jjjäbcfien traten in bie offene
ipauêtûr pinauê, unb Socpumfen lief auf'ê ©eratetoopl hinter ben anbern
brein.

(Sine palbe Stunbe fpäter toar bie gange 33efapung beê gorftpofeê toie=

ber berfammelt, ber görftcr aber toar toütenb.
SBenn man bebenït, bap fo ettoaê am peiligen SIbenb, bireït bor mei=

ner ©ür paffieren ïann — baê ift benn bocp gu arg! bonnerte er. SXber

bie SBilbbiebe müffen ja fredj tnerben, toenn bie ©ejepgebung fo toapnfinnig
nadjfid)tig ift!

2Baê tourbe eigentlich gefcpoffen? fragte Socpumfen, ber im ©runbe
baê ©ange pödjft intereffant fanb.

SBaë toeip idE) SBenn ber ipunb toaê ertoifcpt pat, ift er toopl bamit
tocggerannt. ©a toaren Spuren bon igolgfcpupen, bie nacp ©gebang pin=
überführten, alfo ift eê natürlich (Sfirifteri gpenbo ober fein Sopn getoefen,
bie ib>r Xlntoefen getrieben hoben. — füun ja, eê ift möglich, bah toir i£)rtert

morgen auf bie Sprünge ïommen, benn ber Sipnee berrät mancpeë!
93alb barauf follte ber ©annenbaum angegünbet toerben, aber bann ïam

eine neue Störung: ber görfter entbeite, bah ©ippo=©ip berfcptounben toar!
@ê tourbe gepfiffen, gerufen, gefucfjt, aber ©ippo=©ip toar unb blieb ber=
fdhtounben. 9?iemanb patte ihn gefepen, feit bie Sdjüffe gefallen toaren,
unb nur bie Äöcpin meinte, fie pabe ipn einen SïugenblidE fpäter brüben am
SBatbeêranbe peulen pören.

©ann ift b er eê, auf ben gu fcpiepen'ficp ©priften gpenbo ben Sup ge=

madjt pat! ïlagte ber görfter. Natürlich: ©ippo=©ip ift erfcpoffen! Xtnb
bon bem .Çunbe pabe ich fo unbefcpreiblicb biet gepalten, benn er ping fo an
mir!>—So, bann toolten toir nur gum ©priftbaum gepn!

XLnb man ging gunt ©priftbaum pinein; bie Sente ïamert pinterbrein,
unb Sba fepte fitp anê ®Iabier unb fing an gu fpielen: 0 bu fröpliipe, o bu
feïige, gnabenbringenbe SBeipnacptêgeit! 9T6er eê fang niemanb.

So fingt bocp, Seute! fagte ber görfter. SSarum fingt ipr niipt?
ffteiit, e§ ift nicpt fo leicpt, a,nguftimmen, jagte ber ®utfcper. ©er junge

$err pflegt fonft immer borgufingen.
-Öiu ja — na na, bann toill id) eê tun
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Jetzt müssen wir sehen, daß der Abend recht vergnüglich wird, sagte der

Förster und richtete sich gerade in seinem Stuhl auf, als wolle er das Unan-
genehme hinter sich lassen.

Piff! Paff! ertönte es in demselben Augenblick vom Walde her, zwei
Schüsse waren gefallen, und Ida und der Förster fuhren zugleich auf und
stürzten zur Tür hinaus. Das ganze Lager war in Alarm: der Aufseher
kam aus der Gesindestube herausgerannt, Ida warf ein Tuch über und lief
durch den Garten, die Försterin und beide Mädchen traten in die offene
Haustür hinaus, und Jochumfen lief auf's Geratewohl hinter den andern
drein.

Eine halbe Stunde später war die ganze Besatzung des Forsthoses wie-
der versammelt, der Förster aber war wütend.

Wenn man bedenkt, daß so etwas am heiligen Abend, direkt vor mei-
ner Tür passieren kann — das ist denn doch zu arg! donnerte er. Aber
die Wilddiebe müssen ja frech werden, wenn die Gesetzgebung so wahnsinnig
nachsichtig ist!

Was wurde eigentlich geschossen? fragte Jochumsen, der im Grunde
das Ganze höchst interessant fand.

Was weiß ich! Wenn der Hund was erwischt hat, ist er Wohl damit
weggerannt. Da waren Spuren von Holzschuhen, die nach Egevang hin-
überführten, also ist es natürlich Christen Fyenbo oder sein Sohn gewesen,
die ihr Unwesen getrieben haben. — Nun ja, es ist möglich, daß wir ihnen
morgen auf die Sprünge kommen, denn der Schnee verrät manches!

Bald darauf sollte der Tannenbaum angezündet werden, aber dann kam
eine neue Störung: der Förster entdeckte, daß Tippo-Tip verschwunden war!
Es wurde gepfiffen, gerufen, gesucht, aber Tippo-Tip war und blieb ver-
schwunden. Niemand hatte ihn gesehen, seit die Schüsse gefallen waren,
und nur die Köchin meinte, sie habe ihn einen Augenblick später drüben am
Waldesrande heulen hören.

Dann ist d er es, auf den zu schießen sich Christen Fyenbo den Jux ge-
macht hat! klagte der Förster. Natürlich: Tippo-Tip ist erschossen! Und
von dem Hunde habe ich so unbeschreiblich viel gehalten, denn er hing so an
mir!>—Ja, dann wollen wir nur zum Christbaum gehn!

Und man ging zum Christbaum hinein; die Leute kamen hinterdrein,
und Ida setzte sich ans Klavier und fing an zu spielen: O du fröhliche, o du
selige, gnadenbringende Weihnachtszeit! Aber es sang niemand.

So singt doch, Leute! sagte der Förster. Warum singt ihr nicht?
Nein, es ist nicht so leicht, abzustimmen, sagte der Kutscher. Der junge

Herr pflegt sonst immer vorzusingen.
Hm ja — na na, dann will ich es tun!
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llnb ber gor[ter fang, aber eë ïlang, als toenn e£ Sadjtmädjterberfe
mären, unb bie Stutter meinte, unb bie Seute fdjmiegen.

©in gemütlicher SBeitjnadjtSabenb toar e§ bocfi nicht, badjte Sodjumfen
Bei [ich.

*
2)er Sctjnee berrät manches! hatte ber görfter am StBenb gefagt, aBer

am nächften Storgen, am erften gefttag, [agte er: ®er Schnee beit mandjeS
gu! Sdj hatte mich feft barauf bertaffen, bafj mir bie Spur geftern
aBenb bis an ©htiften gpenboS $auS mürben berfolgen ïânnen, aber Sßroft

Statjlgeit! Über stacht ift Schnee gefallen, unb atteS ifi auêgelôfcfit ; jetgt

[itjt ber ®erl ba unb ladht mich auS.

Sodjumfen mar auih enttäufcfjt, benn er hatte [ich barauf gefreut, fidj an
ber Serfotgung ber Spur beteiligen gu ïânnen: ba£ mar fo recht etmaS für
ihn, ber bie ©etjeimniffe liebte unb bafür fchmärmte, ba£ Serborgne aufgu=
beden. Seht muffte er fid) bamit begnügen, ba§ neue terrain, bas bie ttm=
gebung beS ^orflljaufeS für ihn mar, auf eigne tpanb gu reïognoSgieren,
unb alê er nach mehrftünbiger Slbmefenljeit gurûdïam, imponierte er ber

görfterin burdj fein SMffen: er mar unten im ®orfe gemfen, hatte in bie

Käufer tjineingegudt unb mit alter SBelt gefprodjen; er muffte, bah ein 3Beih=

nachtSfdjmauS bei SInberS ©Ifen unb am SeufatjrStage Slang im Sbruge fein
foHte, er überbrachte einen frifdjen ©ruh bon bem Sdjulmeifter unb mar ber

erfte, ber mit ber ®unbe ïam, bah bem 3Jtälter ein ißferb ïrepiert fei. Stud)

Sba mar ein pa,ar Stunben meg,: fie mar gang nadj SpngStrup hinunter ge=

mefen, um [ich nach beS ltnterförfterS ïranïer gdau umgufehen, unb fie ïam
fo angeregt bon biefem Sefud) gurüd unb mar überhaupt in einer fo fonnigen
Stimmung, bah bie görfterin gang betrübt barüber mürbe unb gu gmeifeln
begann, ob Sba motjl ein tperg habe.

®er görfter machte fidj etmaS gu fdjaffen, ma§ bringenb nötig mar, benn

fo lange ïonnte er fidj ïeinen ©rübeleien hingeben — unb erft am Stbenb

fahen bie beiben Sitten in 9tul)e beifammen. ®er görfter benuhte 5£ippo=

SüpS Serfdjminben als SluSgangSpunït für bie fonberbarften ©efdjidjten
über bie Sntelligeng ber SBitbbiebe unb ber $>adj§hunbe, fobafj Sochumfen
fdjliehlidj auSrief: Ob bu bein Satein bergeffen haft, ïann idj nidjt bcurtei=
len, aber bein Sägerlatein, b a S ïannft bu Unb als ber görfter hinauf
mit grofjer ©laubmûrbigïeit berfidjerte, bah et Sengen für feine [amtlichen
©efdjidjten habe, ba befdjrânïte fid) Sodjumfen auf bie Setrierïung, eS märe

freilich merïmûrbig, aber eS märe eine beïannte Satfad)e, bah bergleidien Qeit=

gen immer entoeber tot ober in SImerita mären ober auch toegen SteineibS
im QudjttjauS fähen.

SUS man enblidj im Segriff mar, gu Seite gu gehen, fagte Sodjumfen:
Seihe mir both irgenb ein Sagbbudj, baS ich im Sett lefen ïann. Sdj habe
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Und der Förster sang, aber es klang, als wenn es Nachtwächterverse
wären, und die Mutter weinte, und die Leute schwiegen.

Ein gemütlicher Weihnachtsabend war es doch nicht, dachte Jochumsen
bei sich.

Der Schnee verrät manches! hatte der Förster am Abend gesagt, aber

am nächsten Morgen, am ersten Festtag, sagte er: Der Schnee deckt manches

zu! Ich hatte mich fest daraus verlassen, daß wir die Spur von gestern
abend bis an Christen Fyenbos Haus würden verfolgen können, aber Prost
Mahlzeit! Über Nacht ist Schnee gefallen, und alles ist ausgelöscht-, jetzt
sitzt der Kerl da und lacht mich aus.

Jochumsen war auch enttäuscht, denn er hatte sich darauf gefreut, sich an
der Verfolgung der Spur beteiligen zu können: das war so recht etwas für
ihn, der die Geheimnisse liebte und dafür schwärmte, das Verborgne aufzu-
decken. Jetzt mußte er sich damit begnügen, das neue Terrain, das die Um-
gebung des Forsthauses für ihn war, auf eigne Hand zu rekognoszieren,
und als er nach mehrstündiger Abwesenheit zurückkam, imponierte er der

Försterin durch sein Wissen: er war unten im Dorfe gewsen, hatte in die

Häuser hineingeguckt und mit aller Welt gesprochen; er wußte, daß ein Weih-
nachtsschmaus bei Anders Olsen und am Neujahrstage Tanz im Kruge sein

sollte, er überbrachte einen frischen Gruß von dem Schulmeister und war der

erste, der mit der Kunde kam, daß dem Müller ein Pferd krepiert sei. Auch

Ida war ein pa,ar Stunden weg,: sie war ganz nach Lyngstrup hinunter ge-

Wesen, um sich nach des Unterförsters kranker Frau umzusehen, und sie kam

so angeregt von diesem Besuch zurück und war überhaupt in einer so sonnigen
Stimmung, daß die Försterin ganz betrübt darüber wurde und zu zweifeln
begann, ob Ida Wohl ein Herz habe.

Der Förster machte sich etwas zu schaffen, was dringend nötig war, denn
so lange konnte er sich keinen Grübeleien hingeben — und erst am Abend

saßen die beiden Alten in Ruhe beisammen. Der Förster benutzte Tippo-
Tips Verschwinden als Ausgangspunkt für die sonderbarsten Geschichten

über die Intelligenz der Wilddiebe und der Dachshunde, sodaß Jochumsen
schließlich ausrief: Ob du dein Latein vergessen hast, kann ich nicht bcurtei-
len, aber dein Jägerlatein, das kannst du! Und als der Förster hierauf
mit großer Glaubwürdigkeit versicherte, daß er Zeugen für seine sämtlichen
Geschichten habe, da beschränkte sich Jochumsen auf die Bemerkung, es wäre
freilich merkwürdig, aber es wäre eine bekannte Tatsache, daß dergleichen Zeu-
gen immer entweder tot oder in Amerika wären oder auch wegen Meineids
im Zuchthaus säßen.

Als man endlich im Begriff war, zu Bette zu gehen, sagte Jochumsen:
Leihe mir doch irgend ein Jagdbuch, das ich im Bett lesen kann. Ich habe
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Befdfloffen, mid) o ï t i b an ber ©reiBjagb gu Beteiligen, bie am bierten
Sßeihnadjtätag fein foil, unb ba möchte id) mid) gern theoretifd) ein toenig
ba,rauf borBereiten.

©er Surftet ladite unb gab ihm SlidferS ©iana, unb bann trennten fie
fid). — '

(@d)Iuf3 folgt.)

lEaxfrtoaifjE.
De 23äri Ijüljrtt. S'efdjt tôift îîadjt.
IDär fd)Iid)t om s'BjüsIi ome?
De Ct)ran!nig roBt ft onb oermad)t
(Dnö d)iid)et: „3°/ i djome."

<£r fd)Iuunet œieber. £os, me gfjört
<£m IDaub e ÏDeggle*) d)Iage,
De Sronne ruufc^et gang nerfdjtört.
ÎDenn's nomen au mett tage!

3- H. ttle^er, tangential.

fnawirur Rlfrrô IJIg:,
a. ©taatS minifter son SIBeffinien.

©rft mit bem Salfre 1889 Begann fglg hanbelnb auf bem Soben großer
gefd)id)tlid)er ©reigniffe aufzutreten. Sim ipofe be§ SfteguS in ©dioa toar ba=

mais ber getoanbte italienifche ©raf Slntoneïïi toeitauS bie einfluffreichfte
ÇfSerfônlic^ïeit. ©er $reunbfd)aftS= unb tpanbelSbertrag bout Saïto 1889,
ben italien mit SIBeffinien aBfdjlofj, tnar fein SBerï. ©r getoährte italien
namentlich einen nicht gu beradftenben SänberBefih im ^interlanbe bon
STîaffuaî). Sut gangen hatte Valien mit feinen föolonialunternehmungen
auffaïïenb ©lüd gehabt. SDÎan toeifj auch in italien feïft genau, baff SIg bie
italienifchen Sittereffen auf jebe SSeife Begünftigte. Seiber foïïten Unber-
ftanb unb Hnreblidiïeit ber tonangeBenben ^olitiïer bie ©adfe grünbltd)
berberBen, mofiir bann baS aufftreBenbe Solï unberbienier Sßeife Bü^en
muffte. ®er SKinifterfiräfibent granceêco ©riffn, ben bie ïïfemefiS Bereits
ereilt hatte, berfudfte burclj feinen fdflauen tKadjer Slntoneïïi bem „SEktrBaren"
ÏÏJÎenelil ben ©trief gu bretjen, mit bem beffen ®elbftlierrlicf)feit erbroffelt
toerben foïïte •— man tnoïïte bem Stttjiobier ein fogenannteS 5ßrote'ftorat auf.
gtoingen. SIBeffinien bagegen tooïïte lebiglid) fiai an italien freunbfdfaftlich
anlehnen.

©ie Sage SOÎeneliïS tourbe ernft, toeil ©rifgi auf bem ißroteftorate Be.
harrte, troBbem baSfelBe auf unrechtmäßige SSeife in ben italienifchen ©ejt
be§ Vertrages eingefchmuggelt tourbe. Son biefer trifiS an hat fXlg fort-

*) bie îïadjtenle, beren Scfyret als Dorsetdjèn bes îLobes gilt.

- 45 —

beschlossen, mich aktiv an der Treibjagd zu beteiligen, die am vierten
Weihnachtstag sein soll, und da möchte ich mich gern theoretisch ein wenig
daxauf vorbereiten.

Der Förster lachte und gab ihm Blichers Diana, und dann trennten sie

sich. — '
(Schluß folgt.)

Nachtwache.
De Bäri hühnt. ô'escht töifi Nacht,
wär schlicht om s'Hüsli ome?
De Ehranknig rodt si ond verwacht
Gnd chiichet: „Ic>, i chôme."

Er schluunet wieder. Los, me ghört
Em Waud e Weggle^) chlage,
De Bronne ruuschet ganz verschtört.
Wenn's nomen au wett tage!

Ingenieur Ulfted M,
a. Staats minister von Abessinien.

(Schluß.,

Erst mit dem Jahre 1889 begann Jlg handelnd auf dem Boden großer
geschichtlicher Ereignisse aufzutreten. Am Hofe des Negus in Schoa war da-
mals der gewandte italienische Graf Antonelli weitaus die einflußreichste
Persönlichkeit. Der Freundschafts- und Handelsvertrag vom Jahr 1889,
den Italien mit Abessinien abschloß, war sein Werk. Er gewährte Italien
namentlich einen nicht zu verachtenden Länderbesitz im Hinterlande von
Massuah. Im ganzen hatte Italien mit seinen Kolonialunternehmungen
auffallend Glück gehabt. Man weiß auch in Italien sehr genau, daß Jlg die
italienischen Interessen auf jede Weise begünstigte. Leider sollten Unver-
stand und Unredlichkeit der tonangebenden Politiker die Sache gründlich
verderben, wofür dann das aufstrebende Volk unverdienter Weise büßen
mußte. Der Ministerpräsident Francesco Crispi, den die Nemesis bereits
ereilt hatte, versuchte durch seinen schlauen Macher Antonelli dem „Barbaren"
Menelik den Strick zu drehen, mit dem dessen Selbstherrlichkeit erdrosselt
werden sollte — man wollte dem Äthiopier ein sogenanntes Protektorat auf-
zwingen. Abessinien dagegen wollte lediglich sich an Italien freundschaftlich
anlehnen.

Die Lage Meneliks wurde ernst, weil Crispi auf dem Protektorate be-
harrte, trotzdem dasselbe auf unrechtmäßige Weise in den italienischen Text
des Vertrages eingeschmuggelt wurde. Von dieser Krisis an hat Jlg fort-

ê) »» die Nachteule, deren Schrei als Vorzeichen des Todes gilt.
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